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Konig Carol und das neue Rumdnien

Um diefe Jeit vor zebn Jabren, am 6. Juni 1930, freuste
am friiben Nadhmittag ein franzsiifches Flugzeug in bedngitigen=
der 2Weife iiber den RKornfeldern des Dorfes Wadu-Crifului in
Giebenbiirgen. Bald danacdh landete es inmitten eines Weizen-
feldes, und mit Dem Piloten entftiegen zwei Manner der Ma:
fhine: Ciner von ibnen, hodhgewadhien, mit Sdhnurbart, blieb
gebeimnisvoll. Spdter verlangte er von einem Dherbeigeeilten
Bavernmadden etwas Waifer und trant dann durftig den erften
Tropfen feiner Heimat aus einem VBauernfrug. Die Dorfbe-
wobner wie das gange iibrige Rumadnien, erfubren erft am fol:
genden Tage, wer der gebeimnisvolle Fluggaft gewefen war:
Bring Carol von Ruminien, der nad) vierjdbriger bwefenbeit
in fein Land guriidgefehrt war, um 3wei Tage [pdter fhon, am
8. Juni, auf den Thron der rumdnifchen Konige erhoben 3u
werden.

Jedes Jabr feitbem hat Rumdnien die Wiederfehr diefes
Tages gefeiert; aber, angejichts des Crnites der Lage, hat det
Ronig den Wunfd ausgedriict, von den geplanten, bejonders
glangenden Feierlichfeiten fiir einmal Abjtand 3u nehmen. Was
nicht ausichliept, dap zumindeft die Rumdnen an diefem Tage

die Bilang des leBten Dezenniums zieben: Die Bilang eines
Gtrebens, {ich und der Welt die Friichte des nationalen Genius
3u fchenfen.

Wir Schweizer aber haben volles BVerftandnis und Sym-
pathie fiir Ddiefes rumdnifhe Jubildum. Taufende unferer
Ranbdsleute erfreuen fich in Rumdnien einer groBsiigigen Gaft=
freundidaft, und unfere Schweizerfolonie in BeBarabien erfreut
fich derfelben Rechte wie die Blutrumdnen. Rumdnien ift ein
Agrarland, die Schweiz ein JInduftrieftaat; die beiden Lander
tonnten fich aljo wirtfdhaftlich aufs befte ergdangen — und tun
Dies aud) {dhon in einem allerdings nod bejcheidenen Rahmen.
Was aber unfer Verftindnis fiir Rumdnien in erfter Linie be=
griindet, das ift die Gleidhartigteit ber Lage der beiden Ldnbder
tm Sturm bdiefer JBeiten. Aud) Rumdanien ift jur Wufrechterhal-
tung feiner MNeutralitdat, gur Verteidigung feiner Unabbhdngig=
feit, feines Bobdens und fJeiner Chre bis zum duperften ent:
jdhloffen. Das bringt uns das Land ndber, feelifch naber; das
begriindet aud unfere nteilnahme bei Unlaf feines Gedent:
tages vom 8. Juni. ; $. Werthmiiller.

Die Rumdnifche Armee

Der. jugosdlavijihe Geneval 8. Lj. Milojevici hat im Februar eine
Artifelfevie itber die Armeen dev jitdojteuropdifhen Staaten pudliziert;
iv geben hier, in deutfcher Webeviepung, feine Ausfithrungen iibev die
rumanijche Avmee.

Jn Rumanien beftebt die allgemeine Militdardienitpflicht
fiir die gefamte waffenfabige Bevdlferung; jie beginnt mit dem
vollendeten 21. und bhort mit dem 50. Lebensjabr auf. Die
Frauen find gum Hilfsdienft verpflichtet. Der Attivdient dauert
2 Jabre (in der Marine 3 Jabhre), der Reféervedienit erjter KRate=
gorie 10, Derjenige der zweiten Rategorie 8 Jabre. Bom 19.
Lebensiabr an fteht die Jugend fiir obligatorifche vormilitdrifche
{ibung 3ur Berfiigung der Behorden.

JIn Friedenszeiten gliedert fich die rumdnifhe Wrmee in
7 Armeeforps, Deren jedes aus 3 JInfanteriedivifionen beftebt.
Giir fich befteben auBerdem folgende Truppenteile: 1 Garde-
Divifion und 1 Jagerforps.

Was die Tanfeinbeiten betrifft, o bat die rumdnifche
Armee aurgeit 4 Regimenter mit ungefabr 200 Tants verfchie-
dener Typen eingufesen. JIm allgemeinen bandelt es jich um
[eichtere und mittlere Typen, dDie aud) im gebirgigen Geldnde
permwendbar find.

Neben diefen Formationen befigt die rumdnifhe Armee
aufgerdem 7 Pionierregimenter, was auf jede Divifion eines
betrifft, wie auch Gebirgspioniere, 1 Pontonierregiment, Nach=
richtenregimenter und 2 Cifenbabnregimenter.

Die Wrtillerie, die Tanfs und die technijchen Cinbeiten find
feit bem Jabre 1937 mit vollfommen neuem Material ausge-
ritftet worden; ihre Modelle find als die modernjten vor Aus-
bruch des Krieges 3u betrachten.

~ Die ruminifchen Truppen find 3u einem betradhtlichen Teil
motorifiert; das ift Rumdanien dadurd) leicht gemacdht worden,
bag es iiber grofe Cifenvorfommen und Triebitoffquellen ver=

fiigt. Denn Rumdanien ift betanntlih das petrolreidhite Land
Curopas. €s verforgt damit bdie friegsfiihrenden GroBmaddte,
befigt aber vor allem fiir den eigenen Friedens= wie Kriegsbe=
darf mebr als geniigend Triebftoff.

Rumdaniens LWeftgrenze, gegen Ungarn bin, ijt durd)y mo-
derne, ftabile Befeftigungswerte gefichert und in einer Tiefe von
rund 10 Rilometern durch eine Linie aus ,Stein und Stabhl”
gefperrt. Diefe Jone ift nad) dem Borbild der franzdiifchen
®rengbefeftigungen erftellt morden.

Die rumdnifche Flugwaffe beftebt aus 2 Luftdivifionen,
4 Territorialestadrillen und 1 Marineestadrille. Die rumdnifche
Aviatif ift erft feit 1937 fypjtematifch entwicelt worben; feither
find aber eigene Fabrifen entftanden, deren Produftion durd
Beftellungen erfttlaffiger Apparate aus dem usland fortlau=
fend ergdnat worden ift. €s fann angenommen werden, dah
Rumanien im Grnftfalle itber 1000 Kampfflugzeuge und wabhr=
jheinlich {iber eine gleich hohe Anzabl von Rejerveflugzengen
perfiigen wird. Unbefdhrdantte Mengen Benzins werden ihnen
aur BVerfitgung fteben.

Der oberfte Befehlshaber der rumdnifchen Webrmadt it
der Konig. Die Webrmadht felber befteht, den Anforderungen
entfprechend, die an fie geftellt werden, aus der Landarmee, der
Quftwaffe und einer Marine. Die vormilitdrifdhe Ausbildbung
der rumadnifhen Sugend ift gut ovganifiert, die 3wetjdhrige
Dienftzeit bietet Gewdbr fiir eine Ausbildung, die Den Erforder=
niffen der Gegenwart entjpricht; eine grofe friegerifde Tradi-
tion aus ben Befreiungs- und BVereinigungszeiten wird dadurd
aufrechterhalten und fortgefiihrt. Die jtrategifdyen und tattifdyen
Doftrinen der rumdnifchen Armee find den modernen Lehren

‘und Erfabrungen angepaft, die gange militdrifche Ausbildung

erfolgt in einem burdyaus modernen Sinne. Alle diefe Tatfachen
erbérten Ddie Meinung, daB bdie rumdnijhe Webriraft einen
Fattor darftellt, mit dem in diefem Teile unferes Kontinents
gerechnet werden muf,
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K"Hig Carol inspiziert eine Panzerwagen-Abteilung.

RUMANIEN W

Oben: Tanks im Mangver.

Uis . Nebenstehend: Motorisierte 10,5 cm~-Kanonen.
en: Motorisierte Infanterie. .
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Kom und Petroleum — die Hauptnahrung fiir Menschen und Motoren, besitzt Rumiinien in verschwenderischer Fiille. Dieser Reichrum ist seine Gunst und
finden wir noch richtiggehenden Urwald. seine — Gefahr.

In ciner ruminischen Saline. Eine einzige dieser Salinen verméchte ganz Europa
auf 100 Jahre hinaus zu versorgen.

GEFAHR DURCH REICHTUM

Ruminien besitzt ausserdem Koble-Lagerstiitten, deren Ergiebigkeit seinen eige- Der Dorsch des Schwarzen Meeres, der den famosen ruminischen Kaviar spendet, Am Golde hingt, zom Golde dringe doch alles . . . Im Osten
nen Bedarf iiberschreiten. einen Leckerbissen, den auch wir zu schitzen wissen. besitze Rumiinien auch Goldgruben.




Das Haus der ,Asiguracea Romaneaeca® der ,Allgemeinen Rumini®
schen Versicherungsgesellschaft”.

DAS MODERNE
BUKARENT

Das eigentliche Bufareft, rumdanifh Bucureft, 3&1)'“‘

700,000 Ginwobner. Dabingu fommen aber 200,000 b
300,000 Seelen einer Wanbderbevdlterung, die von Jahre#”
seit 3u Jabresgeit wedfelt, aber im Durdyfdnitt immer etwd

die genannte Babl ausmacdht. Das Stadtbild ift uneinbeitlid) |

neben dirflich anmutenden Duartieren erbebt jidh, feit 1,0
Jabren planmapig geforbert, das moderne Butareft mit jev’
“nen Hodhiufern und Pradtitvaen. Die bedeutendften JV
duftrien, welde die Stadt beherbergt, find Metallurgie, L&
der- und Grapbifhe Indujtrie. Daneben baben felbitver
ftandlich alle Provinginduftrien bier ibren Hauptfig, — di¢

Bentralifation des tufturellen und wirtidaftlichen Lebens int |

der Hauptitadt ift, dhnlidh wie in Frantreid, in Rumdnien
volljtindig durdgefiibrt.

Bild links: Das Wilson-Haus in Bukarest.

Eine moderne Arbeiterkolonie im Norden der ruminischen Kapitale: |




	König Carol und das neue Rumänien

